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Seien Rnmönien gehte$ oormörtü. Friedenssehnsniht.
Heue Kämpfe an der Somme . — Lieber 1000 Rumänen gefangen , 7 Sesckühe erbeutet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Berord » uug

»et Höchstpreise für Heserrrichnnittel.
vom 2. November ISIS . (R . G . Bl . S . IM .)

Auf Grund der Berorimung über Knegstturßnahmen
»r Srchennrg der PolksernährAug vom 22 . Mm 1916
Merchs -Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

§ 1. Der Preis für Haferflocken, Hafergrütze und Hafer¬
mehl, lose in Säcken verladen , darf beim Verkaufe durch
den Hersteller vierundsiebzig Mark dreißig Pfennig für
hundert Kilogramm netto frei Empfangsstation des Groß¬
abnehmers nicht übersteigen.

Der Höchstpreis gilt ausschließlich Sack und für Bar¬
zahlung innerhalb 14 Tagen nach Empfang . Bei leihweiser
oder käuflicher lleberlassung der Säcke gelten die Vorschrif¬
ten im § 2 Abs. 1 der Verordnung über Höchstpreise für Ha¬
fer vom 24. Juli 1916 (Reichsgesetzbl. S . 826) entsprechend.

§ 2 . Beim Kleiuverkaufe dürfen folgende Preise nicht
tberschritten werden:
a ) für Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl lose:

44 Pfennig für das Pfund;
d) fiir Haferflocken und Hafergrütze in Packungen:

56 Pfennig für die 1 Pfund -Packung;
e) für Hafermehl in Packungen:

" 32 Pfennig für die V2 Pfund -Packung.
Als Klein»ersauf gilt der Verkauf an den Verbraucher

m Mengen bis zu fünf Kilogramm einschließlich.
§ 3 . Die Landeszentralbehörden können bei Hafer¬

flocken, Hafergrütze und Hafermehl , lose oder in Packungen,
die sich beim Inkrafttreten dieser Verordnung bereits im
Kleinhandel befinden, für Verkäufe, die bis 25. November
1916 stattfinden , Ausnahmen von den Vorschriften im § 2
zulasten . Sie können diese Befugnis auf andere Behörden
übertragen.

§ 4 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

1. wer die in dieser Verordnung festgesetzten Höchstpreise
überschreitet;

2.  wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags anf-
fordert , durch den die Preise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet.

Neben der Strafe können die Vorräte , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Un¬
terschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 5 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Verordnung zulasten.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

1er SMtoerfccter des « eichsflmM».

Die Befugnis über Zulassung von Ausnahmen von
Höchstpreisen für Hafernährmittel nach § 3 der vorstehen¬
den Verordnung ist mir übertragen worden und sind dies¬
bezügliche Anträge sofort bei mir zur Vorlage zu bringen.

St . Goarshausen , den 10. November 1916.
Der Königliche Landrat.
I . B.: v. B rü nin g.

Abt. Ulb Tgb .-Nr . 20 729/6429.
Betr .: Verkauf von Patenten , Musterschutzrechte« und

Fabrikationsgeheimnissen.
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 bestimme ich:

Es ist v e r b o t e n , Patente oder Musterschutzrechte,
die ein Deutscher oder eine deutsche Firma im Anslande
angemeldet oder erworben hat , und die einem Ausfuhr¬
verbot unterliegende Gegenstände betreffen, unmittelbar
oder mittelbar nach oder in dem feindlichen oder neutra¬
len Auslande zu veräußern oder dort in anderer Weile
zu verwerten.

Das Gleiche gilt von Fabrikationsgeheimnisten , so¬
weit es sich um einem Ausfuhrverbot unterliegende Ge¬
genstände handelt.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬

nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 27. Oktober 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Sie deutsche« Tazerderichte.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

11. November , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige Artil¬
lerie - und Fliegcrtätigkeit.
zront des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouillen aus

der feindliche« Stellung zwei Maschinengewehre zurück.
Bei einem Nachtangriff gelang es de« Euglandern

nordöstlich von Courcelette iu geringer Breite b, unsere»
vorder den Grade« einnedrinaea. Dm äMnwicn brachte«
Hüuserkämpft bei der Kirche vo» SaUlffel gebe
B»rtrile. gfrW « Mttftrtir« bin dort ad breiterer
Front geführte, Angriffe.

Den Bombenangriffen der feindliche» Flieger - ege« Ort¬
schaften hinter unserer Front sind gestern nenn Einwohner
des besetzten Gebiets jum Opfer gefallen ; der ««gerichtete
militärische Schaden ist gering geblieben.

Im Lustkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern wie¬
der zehn feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold »on Bauern.
Mit starkem, neu herangeführten Kräften versuchten die

Rüsten vergeblich , uns die bei Skrobowa gewonnenen Stel¬
lungen zu entreißen ; chre Angriffe brachen verlustreich z«--
sammen.

An der Rarajowka drangen deutsche Truppen in die
ruffische Hauptstellung nordwestlich von Folw . Kraftrolefie
ein und wiesen nachts fünfmalige heftige Gegenstöße des
Feindes ab.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Am Smottec in den Karpathen hatte ein Borstotz deut¬

scher Jäger vollen Erfolg ; sie führten 60 Russen gefangen
aus den genommenen und zerstörten Stellungen zurück.

Die Angriffe deutscher und österreichisch-ungarischer
Truppen an der Rordoftfront von Siebenbürgen sind er¬
folgreich weitergesührt worden.

Westlich der Strotze von Predeal nach Sinaia wurde«
mehrere verschanzte rumänische Linien im Sturm genom¬
men und 160 Gefangene gemacht. An den Patzstraßr»
weiter westlich spielten sich gestern nur kleinere Kämpfe ab,
bei denen einige Höhenstellungen von uns genommen und
206 Gefangne eingebracht wurden.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls ». Mackensen:

Unverändert.
Mazedonische Front.

Südlich von Korea haben sich Gefechte unserer Seiten¬
abteilungen mit französischen Truppen entwickelt. Im öst¬
lichen Teil der Ebene von Monastir und auf den Höhe«
nördlich der Cerna haben französische und serbische Kräfte
mehrmals Angriffe unternommen , die verlustreich scheiter-

Icinde und Zsrerinde.
Kriminalroman von R . Mandowsky . 48

„Meine Karten, " antwortete ihr die Sybille , sind noch
zriverlässtger. Wenn Eie ihnen aber nicht glauben , weshalb
sind Sie nochmals zur mir gekommen?"

„0 , ich würde Ihnen ja nur allzugern « glauben, " ver¬
suchte die andere ihren Fehler von vorhin zu bemänteln , . ich
liebe ja meinen Gatten über alles ."

Die Sybille nahm von diesen Worten gar keine Notiz.
.Kann ich Ihnen sonst noch mit etwa « dienen ?" fragte

sie.
„Nein , danke, heute nicht."
Die junge Frau legte ein Goldstück auf den Tisch mit den

Worten : „Ich komme wieder !"
Madame Severine sah ihr nach, ohne sich zu rühren.
Dann , als die Tür sich hinter ihr geschloffen hatte, lieh

sie da« Goldstück verschwinden und murinelte dabei : . Ich
glaube kaum, daß Du wiederkommst, meine Lieb« !"

Ihre Besucherin hatte inzwischen einm dichten schwarzen
Schleier über da» Gesicht gezogen und eilt « die Treppe hinab zu
dem Wagen, der sie unten erwartete.

Sie war tief in Gedanken versunken und bemerkte den
Mann , der thr folgte, erst, als er ihr im dunklen Hausflur
di« Hand auf die Schulter legte. Aber setzt erschrak st« so
fluchtbar, daß sie wankte.

,Wa « wollen Sie von mir ?"
.Bitte , machen Sie hier keine Szene, " raunte thr der lln»

bekannt» zu, . Sie werden mir aus di« Polizei folgen ."
Bei seinen Worten wäre sie zusammengestürzt, wenn tzer

starke Arm de» Agenten st« nicht gestützt hätte.
.Um Gotte « Willen ! Westen beschul!
.Kommen Sie nur, man wird

«r . Widerstand nützt Ihnen nicht«.

man mich?"
en schon alle« erllä-

Da « Gefährt fuhr rasch davon, nachdem sich der Polizei-
dmmte neben di« junge Frau gesetzt hatte. Unterwegs be-
« » dieselbe einen Wemkranipf. Der Mann regte sich darüber
««cht werter ans, offenbar war er dergleichen schon gewöhnt.

AIS die Frau sah, daß ihr Toben und Schreien nichts nützte,
wurde sie ruhiger und sann offenbar darüber nach, wie sie
dem so plötzlich hereingebrocheuen Verhängnis am besten die
Stirn bieten könne. Beim Anssteigen war sie schon gefaßt.

Sie wurde sogleich dem Uiitersuchiingsrichter vorgeführt
und verhört. Man wollte ihr keine Zeit gönnen, sich zu ihrer
Verteidigung ein Lügengewebe za konstruieren. Man hatte,
seitdem die Anzeige der Wahrsagerin erstattet worden war,
dem Szegediner Staatsanwalt sofort Mitteilung gemachtund
dieser hatte seine Erhebungen in aller Stille getroffen. DaS
Ergebnis derselben ivar ein so belastendes, daß man nach
ihrem Besuche bei de, Sybille zur Verhaftung schreiten konnte.

Als sie vurgesiihrt wurde, benahm sie sich vorerst ganz
alt gekränkte Unschuld, der himmelschreieudeS Unrecht ge¬
schieht. Aber ihre Haltung brach immer mehr zusammen , je
mehr sie daS vernichtende Beweis »,aterial , welches gegen sie
gesaunnelt war, erkannte.

Man hatte in Erfahrung gebracht; daß Herr Felhös wirk¬
lich sehr krank war . ohne dag die Aerzte die Ursache seiner
Krankheit zu ergründen vermochten.

Er war ein reicher Kallfmann . welcher sich in da« arme
Mädchen verliebt hatte und eS heiratete. Sie ihrerseits emp¬
fand nicht die Spnr einer Zuneigung für ihn und hatte schon
vor der Hochzeit den Entschluß gefaßt, ihn zugunsten ihrer
Familie auSzuplündern.

Sie tat dies auch ohne jede Gewissensregung , soweit sie
nur konnte. Heute nun, nachdem sie nach Budapest gefah¬
ren. um die Sybille zu kousultieren, hatte man in ihrer
Wohnung Haussuchung gehalten und dabei gefunden, daß
aus der Kaste ihres krank daritiederliegenden Mannes Wert¬
papiere gestohlen wurden — die Diebin konnte nur die Frau
sein, welche den zweiten Schlüstel in Verwahrung hatte.

Diese Vermutung hatte sich als richtig herauSgestellt.
Die Papiere befanden sich zwar nicht mehr im Hause selbst.

fanden sich auch richtig die Papiere vor.
Aber da» war noch nicht alleS. Die Polizeibeamten er¬

brachen dm Schreibtisch der Verdächtigen und sandeu eine

kleine Dosis Arsenik in einem Geheimfach. Damit war di«
Ursache der Krankheit des Herrn Felhös erwiesen.

Dieser Mann hatte sich gleich nach der Hochzeit zugunsten
ferner Frau auf eine hohe Summe versichern lassen. Da
er aber vorläufig noch keine Miene machte, sie in Besitz dieser
Summe komme» zu lassen, hatte sie sich Arsenik verschafft
und ivar nun beurüht, ihre,» Gemahl durch kleine Dosen lang-
sam, aber sicher und unauffällig in ein besseres Jenseits hin-
übe» uführen.

Dieses Vorhaben wäre ihr auch ohne Zweifel gelungen,
wenn ihr Benehnren sie der »rensche,iku,idlge,r Wahrsagerin
nicht verraterr hätte.

Als man die sicheren Beweise ihrer Schuld besaß, ver¬
ständigte man sofort die Mutter des Patienten von dein
Borgefallenen. Und da nun die Frau , welche den Tod ihres
Maiules so stark ahnte , nicht mehr in der Lage war , sich ihm
unbemerkt zu rrähern. hoffte der Arzt, ihn völlig gesund
machen zu können.

Als man der Frau dar alles oorhielt . sah fi« die Nutz-
losigkeit de« Leugne,rS ei» und legte weinend eia Geständ¬
nis ab.

Natürlich wurde sie in Haft behalten, und sie ließ sich
auch in dumpfer Resignation in ihre Zelle abführen. So hatte
der Scharfblick Madam « Severine » einem Menschen das
Leben gerettet.

« . Kapitel.
Di « Sybille.

_ Dies« würdige Dame hatte sich inzwischen eifrig « tt
dem Gedanken beschäftigt, ob ihr« Nichte Frau Alain dazu
würde bewegen können, sie zu besuchen.

Da hött« sie plvtzlrch das Rollen eines Wagen« , der
mit scharfem Ruck vor dem Haus« hielt, da« würden wohl die
Erwarteten sein!

Und ste waren es . Mit ihrem rasche« , lebhafte« Schritt
trat Frau Alain bald darauf , gefolgt «on Marie , ein.
Sie sah sich neugierig um , «ls « warte ste etwa « Besonder««
von ihrer Umgebung und als st« nicht« dergleichen sah.
wandte st« stch etwa « enttäuscht an die sie begrüße, »de Alt«:
»Ich bin gekommen. um mir ovu Ihnen wahrsagen »><
lasteir." 220,20



Latzirstelner Tageblatt. Kretsblctt für den Kreis St Goarshausen.
ten; um südlich von Polog hat der Feind in die vordere
Stellung einzudringen vermocht. An der Strumafront
l b̂te die Artillerietätigkeit beiderseits des Kukovosees auf.

Der Erste Generalguartiermeifter: Ludeodorff.

8TB . (Amtlich.) Großes Haupt, « ,r tier
IS . November, vormittags:

Westlicher Kriegrschaupla « :
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht

Auf dem Nordufer der Somme war die Artillerietatig«
feit nur zeitweise stark. — In Sailly -Saillifel sind gestern
abend neue Kümpfe entbrannt, die noch im Gange frnd.
Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer im Abschnitt
Fresnes -Chaulnes. Beiderseits von ALlaincourt verhin¬
derte unsere Artilleriewirkung die Entwicklung eines sich
vorbereitenden Angrisss.

Seitlicher Kriegsschauplatz-
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Ans dem Ostufer der Rarajowka scheittrte südwestlich

von Folw . Krasuolesie ein erneuerter Angriff der Russe»
gegen die von uns gewonnenen Stellungen.

stront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Im Südteil der Waldkarpathenlebte das Artilleriefeuer

aus; dort fanden für uns günstig verlaufende Gefechte statt.
An der Siebenbürgischen Front wurden von deutschen

Truppen nördlich des Oitozpasses achtmalige Vorstöße des
Gegners abgeschlagen.

Bei der Abweisung rumänischer Angriffe am Mte.
Frunte und Msse. Säte , sowie bei Wegnahme seindlicher
Stellungen beiderseits des Alt wurden — einschließlich der j
gestern gemeldeten 200 Gefangenen — 18 Offiziere, über
1000 Mann und sieben Geschütze eingebracht.

An der Predealstratze, am Szurdukpatz und bei Orsooa
schoben mir unsere Vortruppen vor.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen:
'Aus der Dobrudscha und von der Donausront nichts

Neues.
Mazedonische Front.

Im Westteil des Cernabogens wurden starke serbisch-
stanzösische Angriffe durch deutsch-bulgarische Truppen ab¬
gewiesen. Bei Polog gewann ein feindlicher Vorstoß Boden.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorss.

Sie WemWch-mgmlÄe» Dgerberich e.
WTB Wien , 11 . Nov . Amtlich wird verlautback:

OestlicherKriegsschauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Unsere Angriffe beiderseits des Olt (Alt )-Flusfes ha¬
ben weitere Fortschritte gemacht. — Westlich des Predeal-
tales erstürmten österreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen sechs hintereinarvderliegende rumänische Stellungen u.
behaupteten diese gegen zwei feindliche Gegenangriffe . An
diesem Frontteil wurden 360 Gefangene eingebracht und
2 Maschinengewehre erbeutet . — Im Gyergyoer Gebirge
überschritten wir nördlich Holo das Bistricioratal.

Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Borstost deut¬
scher Jäger vollen Erfolg , wobei der Feind 60 Gefangene
einbüßte.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bauern.

Oestlich der Narajowka nahmen deutsche Truppen in
schneidigem Angriff ein 120 Meter breites Grabenstück
der feindlichen Hanptstellung . Fünf russische Gegenangriffe
an dieser Stelle blieben ebenso erfolglos , wie zwei, die der
Feind gegen die neuen deutschen Gräben bei Strobowa
richtete.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö fer.  Feldmarschalleutn ant.

WTB . Wien,  12 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresstont des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Bei Orsova und südlich des Szurduk -Passes haben wir

Gelände gewonnen. Im Alttal (Olt -Tal ) wurden dem
Feinde abermals einige Stellungen entrissen. Nordwestlich
von Soosmezoe versuchten die Rumänen achtmal unsere
Stellungen anzugreifen . Sie wurden restlos abgewiesen.

Im Südteil der Karpathen erhöhte Gefechtstätigkeit.
Die Beute aus den Kämpfen um den Roten Turmpatz seit
10. November beträgt 18 Offiziere, über 1000 Mann und

-7 Geschütze.
Heeresstont des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Westlich der Najarowka blieb ein russischer Borftoß er¬

folglos.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

. Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabk

o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

•> ■ .• Ereignisse zur Ser.
Unsere Seeflugzeuge lpiben in der Nacht vom 11. aus

den 12. Padua angegriffen und mit schweren Bomben
Bolltresfer im Militärkomandd -Gebände , Bahnhof und In¬
fanterie kaserne erzielt , in letzterer, sowie in ^ r Stadt
Brände erzeugt, die noch ans 40 Kilometer sichtbar waren.
Trotz heftiger Beschießung und ungünstiger Witterung kehr¬
ten die Flugzeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Ser Miste KneOmcht.
ATB . Kou st an tin op el , ll . Nov . Amtlicher

Bericht vom 1l . Nov.: An der .Kaukasusfront Scharmüt¬
zel. Wir machten einige Gefangene . An den übrigen Fron¬
ten nichts bemerkenswertes.

Der dilzarW WeMteriiht.
WTB . Sofia,  11 . Nov. Bulgarischer General¬

stabsbericht vom 11 - November-
Mazedonische Front : Westlich der Bahn Bitolm -Lerm

das gewohnte Artillerieseuer . Oestlich der Bahn und nn
Cernabogen während des ganzen Tages lebhafte Kämpfe.
Wiederholte Angriffe des Feindes wurden mit großen Ver¬
lusten für ihn zurückgefchlagen. Die Kämpfe dauern an.
Auf der ganzen übrigen Front schwaches Artilleriefeuer u.
Patrouillengefechte . An der Küste des ägäischen Meeres
Ruhe.

Rumänische Front : Es ist nichts Wichtiges zu melden.

Feindliche Flieger im Saargebiet.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  11 . Nov. Feindliche

Flugzeuge griffen am 10. November zwischen 11 und 1
Uhr mittags Ortschaften und Industrieanlagen im Saar-
gebiet an. Die Ortschaften Völklingen , Wehrden und For-
bach wurden mit Bomben belegt. Drei Personen wurden
getötet , zwei leicht und zwei schwer verletzt. Militärischer
Schaden ist nicht enstanden. Der übrige Sachschaden ist
gering.

Deutsche U-Boote in der Ostsee.
Stockholm,11.  Nov . Deutsche U-Boote entfalten

in der Ostsee eine sehr rege Tätigkeit . Die von den Russen
angelegten Minenfelder haben bis jetzt keine Wirkung ans
die Tätigkeit der deutschen 11-Boote ausgeübt . Eines der
U-Boote erschien kürzlich zur größten Ueberraschung der
Festungsbesatzung im Hafen von Helsingsors. Es gelang
dem deutschen U-Boot , eine ganze Anzahl großer und klei¬
ner Schiffe vor den Augen des russischen Kommandanten
der Festung Sveaborg bei der Einfahrt von Helsingsors
zu versenken.

Wetten auf den Frieden.
'Karlsruhe,  11 . Nov. Schweizer Blätter melden

aus London : Bei Lloyd stehen gegenwärtig die Wetten , daß
der Frieden vor Jahresfrist eintritt , ans 60 zu 100, gegen
30 zu 100 vor 2 Wochen.

Bevorstehende Freigabe der Kriegsziele?
München,  11 . Nov. Der Berliner Vertreter der

„Münchener N. N." meldet: Wie wir' hören, laufen zwi¬
schen den leitenden Stellen Erwägungen , die dahin zielen,
die Erörterung der Kriegsziele demnächst freizugeben . Die
Entscheidung dürfte nicht mehr lange auf sich warten lasten.

Der Hauptausschutzdes Reichstags
hat sich wieder aus unbestimmte Zeit vertagt . Die Mittei¬
lungen des Reichskanzlers über die polnische Frage werden
nach dem „Berl . Tagebl ." vorerst nicht veröffentlicht wer¬
den. Umso weniger Einzelheiten über die sehr lebhaften u.
umfangreichen Erörterungen , die sich an die Mitteilungen
anschlossen. Dieser Teil der Sitzung ist vielmehr ausdrück¬
lich fiir vertraulich erklärt Worten.

Die Sehnsucht nach Frieden!
WTB . Budapest,  12 . Nov. Der „Pester Lloyd"

veröffentlicht zur Rede Asquiths eine Erklärung aus Wie¬
ner unterrichteten Kreisen, in denen darauf hingewiesen
wird , daß ein englischer Staatsmann noch nie einen so klar
formulierten Wunsch, nach Frieden geäußert habe.

WTB . A m ste r d am , 12 . Nov . Reuter meldet : In
Cardiff wurde heute als Einspruch gegen eine dort tagende
Versammlung von Friedensfreunden ein Umzug veranstal¬
tet, dessen Teilnehmer in den Versammlungssaal eindran¬
gen und die Bersämmlung sprengten . Ramsay Macdonald
und andere Redner entkamen durch eine Seitentür.

Köln,  12 . Nov. Unter der Ueberschrist „Der Weg
zum Frieden " schreibt die „Köln . Ztg ." in einem Berliner
Artikel unter anderem : Das Friedenssehnen der Völker
kann jeden Tag werden ; das nutzlose Hinschlachten,
von dem der Vierverband immer noch den Umbau Europas
nach Londoner , Pariser und Petersburger Plan erhofft,
kann morgen aufhören , wenn die Staatsmänner Englands,
Frankreichs und Rußlands endlich einsehen, daß sie nur
eine Bedingung zu erfüllen brauchen , die von Deutschland
und seinen Verbündeten gestellt wird , aber eine wahrhaft
europäische ist: daß sie, wie der Reichskanzler sagte, keine
aggressive Koalition mehr bilden und daß zu diesem Ende
die Sicherungen eingehalten werden, die Deutschland ver¬
langt und deren schließliche Einführung die Pfänder sichert,
die es fest in Händen hält . Nicht Lord Grey, sondern der
Reichskanzler hat mit dem, was er sagte und was die Par¬
teien unterstrichen haben, .der Sache des Friedens gedient,
den heute alle Völker Europas herbeisehnen.

Der bekannte Pazifist Dr . Alfred Fried schreibt in der
„Neuen Zürcher Zeitung " zur Kanzlerrede : „Des Reichs¬
kanzlers Rede ist der Friede , muß der Friede sein, wenn
die europäische Menschheit nicht völlig ihrem Untergang ge¬
weiht ist."

P e t e r s b u r g , 13. Nov . (Indirekt .) Die Verhaf¬
tung von geheimen Friedensagitatoren nimmt täglich zu.
Man hat hier ganze Organisationen entdeckt, die Frieden
um jeden Preis verlangen und die mit der Frontarmee m

steht Erzherzog Karl Stephan seit langen Jahren nahe . Tr
hält in Galizien Hof. Er ist dort besitzlich und hat zwei fer¬
ner Töchter an Polen verheiratet , eine an einen Radzwul-
vill , die andere an den Prinzen Olgerd Czartorzyski , den¬
selben, der vor Jahresfrist in einer vielbemerkten Broschüre
die Polen zu einer Verständigung mit Deutschland auffor¬
derte Die Polen scheinen in diesen Kreisen auch schon
weiter über die Pläne des künftigen Herrscherhauses hm-
auszugreisen . Erzherzog Karl Stephan hat einen Sohn
einen 26jährigen Reiteroffizier , für den hat man als Braut
die 18jährige bisher noch katholisch gebliebene Tochter des
Zaren Ferdinand von Bulgarien ausersehen . Die Männer,
die diese Pläne erwägen , meinen : Auf die Art würde das
zukünftige Königreich Polen , von der Türkei abgesehen, mit
allen Verbündeten , die bei seiner Staatwerdung Pate stan¬
den, eng verknüpft . Bon Deutschland würde es sozusagen
die „Statur " , die staatliche Fundamentierung , von Oester¬
reich-Ungarn und Bulgarien die Dynastie beziehen. Denn
der Zweig der Koburger , dem König Ferdinand entstammt,
ist bekanntlich in Ungarn ansässig. Auch König Ferdinand
war , bevor ihn die bulgarische Werbung erreichte, ungari¬
scher Staatsangehöriger . "

Mißerfolg der französischen Kriegsanleihe.
B e r l i n , 11. Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Die Ausfüh¬

rungen des französischen Finanzministers Ribot über die
Kriegsanleihe wirkten, wie verschiedenenBlättern gemeldet
wird , auf die Kammer besonders ernüchternd , weil sie das
Eingeständnis enthielten , daß .von den gezeichneten 11%'
Milliarden der letzten Anleihe kaum 5 Milliarden auf Bar¬
zahlungen entfallen . Die Zurufe dreier Sozialisten veran-
laßten einen heftigen Zwischenfall. Die Rufe lauteten nach
dem „L.-A." : „Macht eine Friedensanleihe ! Es sind genug
der Opfer ! Das französische Volk denkt anders , als die Pa¬
riser Regierungsprestel " . •

Der Kammerpräsident Deschanel hätte Mühe , Ribot
Gehör zu verschaffen. Unter großem Lärm und tiefer Er¬
regung schloß dieser Teil der Sitzung.

Der neue italienische Botschafter in Paris.
WTB . Rom,  11 . Nov. Meldung der Agenzia Stesa-

ni : Marquis Salvagoreggi ist zum italienischen Botschaf¬
ter in Paris ernannt worden . .

Wieder eine sranz. Munitionsfabrik zerstört.
WTB . Bern,  11 . Nov . Dem „Temps " zufolge ist

die Patronenfabrik Sevres durch Explosion vollkommene
zerstört worden.

Englischer Luftangriff aus die flandrischen Häfen.
Das Reutersche Bureau meldet amtlich: Die Admirali-

tät teilt mit , daß am stützen Morgen ein Angriff auf den
Hafen und die Ubootnester von Ostende und Zeebrügge
durch ein Geschwader von Wasserflugzeugen unternommen
wurde . Es wurden Bomben von großem Gesamtgewicht
-abgeworfen. Das Ergebnis war befriedigend.

Die amerikanische Präsidentenwahl.
WTB . Berlin,  11 . Nov . Der Berliner Vertreter

der „Asiociated Preß " hat folgendes Telegramm erhalten:
Wilson wurde mit 272 Stimmene wiedergewählt.

Der Senat wird nach den bisherigen Ergebniten mit ei¬
ner Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch sein.

Die Zusammensetzung des Repräsentantenhauses ist
noch zweifelhaft ; das Haus wird eine demokratische Mehr¬
heit nur dann erhalten , wenn fünf Bezirke, die gegenwär¬
tig noch zweifelhaft sind Demokraten wählen sollten.

steter Verbindung stehen, wo sie großen Einfluß besitzen.
Der Organisation gehören viele Dumamitglieder an.

Paris,  13 . Nov. (Indirekt .) Mehreree angesehene
Russen wurden festgenommen, weil sie eine starke Friedens¬
propaganda trieben ,und geheime Druckschriften zu verbrei¬
ten suchten. •

Polens künftiger König.
Bässermanns Organ , der Mannheimer G .-A . teilt mit:
In polnischen Kreisen erhält sich das Gerücht , daß in

der Tat daran gedacht werde , dem Erzherzog Karl Stephan
den künftigen polnischen Thron anznbieten . Erzherzog Karl
Stephan ist ein jüngerdr Bruder des Erzherzogs Friedrich,
des früheren Oberbefehlshabers der k. u . k. Truppen , ein
Enkel des Erzherzogs Karl , des Siegers von Aspern und
somit ein naher Neffe des alten Kaisers . Dem Polonium

Avö!M Ai»Kreis.
Oberlahnstein, den 13. November.

: : DerneueWinter - Fahrplan.  Am 15. No¬
vember tritt , wie bereits allgemein bekannt sein dürfte , ein
neuer Eisenbahn -Fahrplan in Kraft . Der Winterfahrplan,
der am 1. Oktober eingeführt wurde, ist beinahe vollständig
nmgeworfen worden . Eilzüge und Personenzüge sind teil¬
weise ausgefallen , teilweise in den Fahrzeiten derart abge¬
ändert worden , daß die Reisekursbücher und Fahrplaiiheft-
chen, die am l . Oktober in neuer Auflage erschienen sind,
völlig versagen würden , wenn nicht neue Fahrplan -Heft¬
chen' erscheinen. Unser Lokalfahrplan wird Ende dieser
Woche erscheinen.

: : Ernennung.  Herr Divisionspsarrer Jung-
Mainz , seither bei der 21 . Jnf .-Division , aus dem Klerus
der Diözese Limburg hervorgegangen , ist zum Katholischen
Feld -Oberpfarrer des Ostheeres mit dem Amtssitze in War¬
schau vom hochw. Herrn ArmeebischofDr . Joppen ernannt
worden.

: !: K r i e g s n äh st u b e. Frau Bürgermeister Schütz
macht darauf aufmerksam, daß Annahme der Heimarbeiten
künftighin für Hemde am Montag , Sandsäcke am Diens¬
tag, Flickarbeit am Mittwoch , Strümpfe usw. am Donners¬
tag und Hosen sowie Drilchanzüge am Freitag stattfindet.
Samstag ist die Annahmestelle geschlossen.

!- ! Vaterländischer Gemeinde abend.  Ge¬
stern fand in der hiesigen evang- Kirche ein vaterländischer
Abend statt, der sich eines zahlreichen Besuches auch aus
den Lazaretten zu erfreuen hatte . Orgelvorträge , die Herr
Organist Heinemann aus Cvblenz freundlicherweise über¬
nommen hatte , wechselten mit Chorgesängen der Schulkin¬
der und Gedichten, die von einzelnen Kindern vorgetragen
wurden . Bon „unserem Kreuz im Kriege " handelte der erste
Teil der Borträge , der zweite von „unserer Kraft im
Kriege " . Der dritte Teil bildete eine Ansprache von Herrn
Pfarrer Mencke über „unser deutsches Vaterland ", die den
Zuhörern recht eindrücklich zum Bewußtsein brachte, was
wir an unserem Paterland haben, aber sie auch auf die
Pflicht hinwios, die sich daraus für uns ergibt : unser
Deutschtum zu wahren und zu behaupten . Mit gemein¬
samem Gesang der Gemeinde schloß der Abend , der sicher



Latznstemer Tageblatt. Kretsblott für den Ureis St  Goarshausen.
allen Teilnehmern die Freude an unserem Vaterland und
das Vertrauen , daß Gott seinen schweren Kampf zu einem
guten Ende führen wird, neu gestärkt hat . — Der Ertrag
aus dem Verkauf der Programme und die Kollekte beim
Ausgang wird zum Besten von bedürftigen Kriegerfamilien
verwendet.

>-! Hinweis.  Am 10. November 1916 ist eine Be¬
kanntmachung betreffend Beschlagnahme, Verwendung und
Veräußerung von Flachs und Hanfstroh, Bastfasern (Jute,
Flachs , Ramie , europäischer und außereuropäischer
Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen, die
anstelle der beiden bisherigen Bekanntmachungen W . III.
3500/7. 16. KRA . betreffend Beschlagnahme von Bast¬
fasern und W. IH . 360/6 . 16. KRA. betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Flachs - und Hanfstroh
in Kraft getreten ist . Die neue Bekanntmachung ist haupt¬
sächlich eine einheitliche Zusammenfassung der bisher in
den beiden vorgenannten Bekanntmachungen ausgestellten
Bestimmungen , soweit sie noch von Bedeutung sind. An
neuen Bestimmungen sind im besonderen wesentlich Die
Herabsetzung der für die Veräußerung und Lieferung von
Abfällen im freien Verkehr erlaubten Mengen von 10 000
Kg. auf 6000 Kg. sowie die Vorschrift, daß die Veräußerung
und Lieferung derartiger Abfälle nicht mehr an Verarbeiter
von ihnen zulässig ist. Der Wortlaut der Bekanntmachung,
die noch einige weitere Abweichungen von den bisherigen
Bestimmungen enthält , ist in den amtlichen Zeitungen am
Samstag veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einzu-
fehen. . . ' ,

§ !§ Zwiebelhöch ftp reife.  Durch Verordnung
des Stellvertreters des Reichskanzlers sind Zwiebelhöchst¬
preise festgesetzt worden , die bis zum 14. November 1916.
für je 50 Kilogramm beim Erzeuger 7,50 M betragen und
dann von Monat zu Monat um 75 Pfg . steigen bis sie am
am 15. April 1917 12 Ji  erreichen . Der Preis gilt aus¬
schließlich Sack frei nächster Verladestation des Verkäufers
und schließt die Kosten der Verladung daselbst ein. Falls
der Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler verkauft,
darf er einen um 2 i höheren Preis nehmen . Für den
Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein Zuschlag von
insgesamt 3,50 Jt  für je 50 Kilogramm als höchster zu- >
lästiger Zuschlag vorgesehen. Die Kleinverkaufspreise sind \
auf höchstens 14 Pfg . für ein Pfund für die Zeit bis zum
14. November 1916 vorgesehen und steigt dann monatlich i
um je 1 Pfg ., bis sie am 15. April 1917 20 Pfg erreichen s
dürfen. Für besondere Zwiebelarten können Ausnahmen
Zugelassen werden.

!-! F ü r G e f l ü g e l h a l t e r . Der Landkreis Cob-
lenz hat einige Sendungen Legehühner erhalten und ist
in der Lage, schöne, junge Hühner zum Preise von 3 Mark
iür das Pfund Lebendgewicht abzugeben, außerdem wird
Schlachtgeflügel zum gleichen Preise abgegeben. Der Ver¬
kauf erfolgt in erster Linie an die Kreisbevölkerung , jedoch
kann die Abgabe der Legehühner auch an nicht Kreisange¬
hörige erfolgen. Anmeldungen sind an den Kreisausschuß
in Coblenz, Kaiser -Wilhelm -Ring , zu richten.

Riederlahnstein, den 13. November.
Beförderung.  Vizewachtmeister Hans Ebner

aus Ems , kaufmännischer Angestellter der Firma Straßen¬
walzenbetrieb vorm . H. Reifenrath , Hierselbst, wurde am
10. 11. zum etatsmäßigen Wachtmeister einer Armee -Fern-
sprech-Abteilung im Westen befördert.

: : Lebensmittel,  wie Zucker, Griesmehl , Teig¬
waren usw. werden wieder verausgabt , siehe Bekanntmach¬
ung . Auch Zusatzbrotkarten gibt es morgen Dienstag.

: !: Eine Soldatenfamilie.  Hier ist bei einer
Witwe , Frau Oppenhäuser , der gewiß seltene Fall einge-
kreten, daß diese Frau fünf Söhne und zweiSchwiegersöhne
im Felde stehen hat . Ein Sohn ist bereits als Offizier -Stell¬
vertreter gefallen. Mögen die anderen alle gesund in ihre
Heimat zurückkehren

!-! Versammlung.  Morgen Dienstag Abend ver¬
sammeln sich bei Herrn Herz die militärpflichtigen des
Jahrgangs 1898. Siehe Anzeige.

Braubach, den 13. November.
^ Eine Abschiedsfeier  der Einberufenen des
Jahrgangs 1898 findet morgen Abend bei Geora Heber¬
lein statt.
^ §§ E r s a tz s ü r fauleKartoffeln  wird von der
Ltadt geleistet. Es kommen in Betracht nur vollständig
saule Kartoffeln , nicht etwa angehauene oder dergl . Als
Ersatz wird die Hälfte  der abgelieferten Menge ausge¬
geben und erscheint heute nachmittag die Unterstadt und
Neustadt, morgen vormittag die Oberstadt.

6 Osterspai,  13 . Nov. Gestern fand hier eine Ver¬
altung der Kaninchenzüchter statt. Dieselbe war vom
Herrn Landrat amtlich einberufen . Der Wanderlehrer des
Preises , Herr Bertram , hielt einen Vortrag über Kaniu-
Mnzucht. _Die Versammlung wurde von unserem Herrn
-Bürgermeister Rindsfiißer geleitet. Derselbe hat sich auch
um das Zustandekommen im Interesse seiner Gemeinde
lehr bemüht. Der Vortragende führte die Zuhörer in allen
Zwergen der Kaninchenzucht in volkstümlicher , zeitweise
yumoristischer Weise ein . Unser Herr Bürgermeister dankte
°em Herrn für seine schöne Rede und sprach ihm die Au-
Nennung der Züchter für seinen lehrreichen Bortrag aus.

7 ~ Estand eine lebhafte Diskustihn, in welcher noch' man-
Wort ergriff , lieber alle Fragen gab der

4>.arr Wanderlehrer bereitwilligst Antivort . Möchte der
yrer gestreute Samen reichlich Früchte bringen.
B a st ä t t e n , 10. Nov. Mit dem Neubau einer
r ? schule soll dahier begonnen werden , sobald die wirt-
>Na tlichen Verhältnisie nach Beendigung des Krieges dies
gatten . Schon jetzt sucht unser Magistrat deshalb ein ae-

gnetes Grundstück. Dasselbe muß ein bis zwei Morgen

groß sein, gute Zugänge haben und möglichst von allen
Seiten der Stadt leicht zu erreichen sein. Angebote mit
der Aufschrift „Schulgrundstück" sind bis zum 15. Dezem¬
ber 1916 einschließlich, an den Magistrat , geschloffen, ein¬
zureichen. Erforderlich ist die Angabe der genauen Lage
und Größe des Grundstücks sowie die Höhe des Kaufpreises.
Wollen wir hoffen, daß ein schöner Platz gesunden wird und
das künftige Gebäude zur Bildung der Jugend eine Zierde
unserer Stadt ist.

6 Marienfels,  10 . Nov. Jüngsthin wurde die
hiesige Schäferstelle ausgeschrieben. Es meldeten sich nicht
weniger als 25 Schäfer auf diese Stelle . Ein Zeichen, daß
noch kein Mangel an Schäfern vorhanden ist.

e B u ch , 13. Nov . Ein Zeichen, daß die Ziegenzucht
auch in der Kriegszeit auf der Höhe der Zeit steht, können
wir aus unserem Ort mitteilen . Eine hiesige Landwirts-
fran verkaufte ihr Ziegenlamm zu dem respektablen Preis
von 70 JC.  Als der Mann nach Hause kam, gab dieser seine
Einwilligung nicht zu dem Verkauf, und sie behalten ihr
Ziegenlamm.

LMmle. vfliuzl KriegMWmie!
Die Obsternte ist vorüber und hat in diesem Jahre den

Grund besitzern ein schönes Stück Geld eingebracht. Es liegt
nun im eigenen Jntereffe der Obstzüchter, einen Teil des
Erlöses zur Nachpflanznng junger Bäume zu verwenden,
um den Ertrag mit den Jahren mehr und mehr zu steigern.
Sie dienen damit zugleich vaterländischen Jntereffen . Im
preußischen Abgeordnetenhause hurde nämlich bei der letz¬
ten Etaltsberatung die Frage einer Steigerung unserer
Obsterzeugung erörtert , wobei der Herr Landwirtschaftsmi¬
nister eine weitere Fördeung des Anbaues von Obstbäu¬
men zusagte. Im Jahre 1915 hat eine Zählung der vor¬
handenen Obstbäume stattgeftinden und auf Grund der da¬
mals gewonnenen Ergebnisse wurde von einem Abgeord¬
neten festgestellt, daß , wenn der Ertrag eines jeden Bau¬
mes um eine Mark gesteigert würde , dadurch ein Mehrwert
an Obst erreicht werden könnte, der unserer gesamten Ein¬
fuhr aus dem Ausland entspricht. Es ist deshalb sehr wohl
möglich, uns von der ftemden Einfuhr ganz unabhängig
zu machen. Freilich müßte darauf hingewirkt werden,
durch eine Organisation den Absatz des Obstes so zu regeln,
daß dem Obftzüchter angemessene Preise gesichert werden.
Bisher standen die Preise , welche die Käufer in den Städ¬
ten für Obst anlegen mußten nicht im rechten Verhältnis
zu denen, welche der Obstzüchter erhält . Bei der hohen Be¬
deutung , die gegenwärtig unserer Obsterzeugung zukommt,
wurde von sachverständiger Seite der Versuch gemacht, sta¬
tistische Zahlen über unsere Obsternte aufzustelleu. In der
Zeitschrift des Deutschen Pomologenvereins wird der Wert
der Ernte auf rund 323,5 Millionen Mk. geschätzt. Dem¬
gegenüber hatten wir eine Einfuhr von frischem Obst aus
dem Auslande unter Abrechnung der Ausfuhr im Jahre
1913 von über 78 Millionen Mk. Der Wert unserer
Obsternte an Aepfeln ist auf 93 Millionen Mk. schätzungs¬
weise ermittelt , während sich unsere Einfuhr 1913 auf rund
58 Millionen Mk. stellte. Dem Wert nach an zweiter
Stelle in der deutschen Obsternte stehen die Johannisbeeren
mit 90 Millionen Mk. Birnen , Zwetschen, süße Kirschen
und Stachelbeeren liefern in unserer Ernte Erträge zwi¬
schen 20 und 30 Millionen Mk., Pflaumen , Mirabellen,
Reineklauden , saure Kirschen, Walnüsie und Erdbeeren 3
bis 7 Millionen Mk. Unsere Einfuhr abzüglich der Aus¬
fuhr stellte sich 1913 für Birnen und Quitten auf 5,5 Mil¬
lionen Mark , Pfirsiche 1,3 Millionen Mk., Aprikosen, Mi¬
rabellen und Reineklauden 2,8 Millionen Mk., Kirschen
3,5 Millionen Mk., Erdbeeren und Himbeeren 2,9 Mil¬
lionen Mk., die übrigen Beerenobstarten auf 4,2 Millionen
Mk. Sehr verschieden gestaltet sich unsere Einfuhr von
Zwetschen, im Jahre 1913 überstieg der Wert der Ausfuhr
den der Einfuhr um eine halbe Million , dagegen betrug
im Jahre vorher der Ueberschuß der Einfuhr 5 Millionen
Mk. Die Zahlen der Einfuhr weisen darauf hin, welche
Obstarten im heimischen Anbau in erster Linie berücksich¬
tigt werden müßten , um uns vom Ausland unabhängig zu
machen. An erster Stelle müßte eine sehr starke Vermehr¬
ung der Anpflanzung von Apfelbäumen ins Auge gefaßt
werden. Im letzten Jahre vor dem Kriege lieferte nur
Frankreich allein 2,5 Millionen Doppelzentner Aepfel, ein
Beweis , daß wir unseren Bedarf durch eigene Zucht bis
jetzt noch nicht decken können.

~ ßeMchie^
Drei Monate Gefängnis für 6 Eier!

Eine sehr gerechte Strafe . Der frühere Schleifer Wil¬
helm Büger aus Dotzheim, der bei der Post als Aushelfer
beschäftigt war , hat während dieser Zeit ein Feldpostpaket,
welches Eier enthielt , unterschlagen. Das Schöffengericht
zu Wiesbaden verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis.

Eine vorbildliche Schweinemast-Genossenschaft.
Im Landkreise Coblenz ist kürzlich durch den stellver¬

tretenden Landrat eine Genossenschaft zur Schweinemast
nach folgenden Grundsätzen begründet worden : Die Mit¬
glieder der Genossenschaft, der auch jeder Nichtlandwirt bei¬
treten kann, zahlen zunächst die Kosten zur Anschaffung ei¬
nes Länferschweines als Eintrittsgeld und dann ratenweise
die Futterkosten für dieses Schwein , bis es schlachtreif ist.
Vorzugsweise begünstigt bei der Aufnahme sind solche Per¬
sonen, die sich in größerer Zahl unter sich für die Mästung
eines Schweines zusammenschließen, im wesentlichen also
Minderbemittelte . Etwaige Verluste trögt die Genossen¬
schaft gemeinsam. Die Mästung findet auf der Kreisschwei¬
nemast- und Zuchtanstalt statt . Das ganze Unternehmen ist
ein kommunales und dient in erster Linie dem Zwecke, die
Zahl der Schlachtschweinezu heben und der minderbemit¬
telten Bevölkerung Schweinefleisch z» beschaffen. Wenn die
Tiere schlachtreif sind, wird das Fleisch unter Einziehung
der Fleischkarten an die Genoffen verteilt . Die dem Kom¬
munalverband von dem Viehhandelsverband zugehende

Fleischmenge wird auf die um die Genossenschaftsmitglie¬
der verminderte Kreisbevölkerung verteilt , so daß die aus
den Einzelnen fallende Ration infolgedessen größer wird.

Das Landesfleischamt hat gegen das dieser Genoffen¬
schaftsgründung zugrunde liegende Prinzip , nach dem den
Mitgliedern die Schlachtung ihrer Schweine zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt gestattet ist, kein Bedenken
geäußert unter der Voraussetzung , daß solche Genossenschaf¬
ten auch sämtliche Abfälle aus den Wirtschaften ihrer Mit¬
glieder bei der Mästung verwenden und die Betreffenden
selbst das Risiko an der Mästung tragen . Diese Art der
Genossenschaften für Schweinemast erscheint im hohen Gra¬
de geeignet , eine verstärkte Schweinehaltung , insbesondere
durch Ausnutzung der Wirtschaftsabfälle zu fördern . Das
Ministerium für Landwirtschaft hat daher die Landwirt¬
schaftskammern auf diese Genossenschaftsgründung auf¬
merksam gemacht.

Schweres Eisenbahnunglück.
Köpenick,  11 . Nov . Heute vormittag fuhr in der

Nähe von Wilhelmshagen der Balkanzug in eine Schar von
Streckenarbeiterinnen ; 18 Frauen wurden getötet, eine
Frau verwundet . Zu dem Unglück meldet der „Lok.-Anz." :
22 Streckenarbeiterinnen traten , als ein Militärurlauber¬
zug nach Berlin durchfuhr, auf das Nebengleise und wink¬
ten von hier aus den Soldaten lebhaft zu. In diesem
Augenblick brauste der Balkanzug mit großer Schnelligkeit
heran , den die Frauen infolge des starken Nebels und des
Lärms des Militärzuges nicht bemerkten. 19 Frauen wa¬
ren sofort tot . Drei wurden schwer verletzt. Vier Arbeiter,
die der Kolonne angehörten , blieben unverletzt, erlitten
aber durch den Anblick der Katastrophe Nervenerschütte¬
rungen.

Polens Wiedererstehen.
Noch immer nach des Dichters Sang — War Polen

nicht verloren — Nun ist nach altem Sturm und Drang —
Das Reich aufs Neu geboren . — Der weiße Adler , der ge¬
träumt — int Joch der Moskowiter — steigt wieder auf¬
wärts ungesäumt — und wird nun selbst Gebieter.

Nun ist er aller Knechtschaft bar — geöffnet ist sein
Gitter — dem Zollern -- und dem Doppelaar — gesellt sich
treu ein Dritter . — Ihn hat aus langem Bann befreit —
der Sieg der Mittelmächte — der sichert ihm für alle Zeit
— die langersehnten Rechte!

Zwar Väterchen , der liebe Zar — wird drob in heller
Wut sein — er wollte ja , das klingt so wahr .— den Polen
selber gut sein. — Und durch den Onkel Nikolai — ver¬
sprach fr , daß almählich , — er alles  gibt — das klang so
frei — indes , wers glaubt , wird selig!

Die Mittelmächte machten nicht — viel Worte —
das war kläglich — sie handelten nur recht und schlicht—
indessen — unverzüglich . — Und durch die Presse allso-
gleich — wird 's kund in allen Landen : — es ist efct altes
Königreich — zu neuem Glanz erstanden!

Natürlich ist der Vielverband — darob in argen Nöten
—- manch Königreich, das zu ihm stand — ging sozusagen
flöten . — Der Pierbund warf sie, wie man sah — kurzum
zum alten Eisen — wie Serbien etcetera — zur Evidenz
beweisen.

Und schnell, wie manch ein kleiner schwand — der der
Entent verbündet — hat neu der Vierbund kurzer Hand —
ein Königreich gegründet . — Es strahlt der Freiheit Mor¬
genrot — um seine Siegesfahnen — und weiter zieht nach
dem Gebot — des Rechts er seine Bahnen.

Glückauf du altes Königreich — Glückauf zu neuem
Leben — dein Adler soll dem Phönix gleich — aufs Neu
zur Sonne streben — denn zu dir stehn in Sturm und
Drang — des Bierbunds wackre Stteiter — drum mag all¬
zeit dein schönster Dank — die Treue sein!
_ ErnstHeiter.

Gasgefüllte Wotanlampen in kleinen Lichtstärken sind
eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der elektrischen
Glühlampen . Mehr Zg Jahre hielt die Technik an dem
Gedanken fest, daß gute elektrische Glühlampen nur in luft¬
leer gepumpten Glasglocken, also im Vakuum , hergestellt
werden könnten . In höchster Vollendung werden auch die
letzten Spuren der Lust auf den Glocken entfernt . Verschie¬
denartige Gase, welche aus den für die Herstellung der Lam¬
pen verwendeten Materialien infolge der großen Erhitzung
beim Brennen entweichen, werden sorgfältig aus den Glok-
ken gepumpt, um deren schädliche Einwirkungen auf den
Leuchtdraht zu verhindern . Es mag daher sonderbar er¬
scheinen, daß man heute durch Füllung der Glasglocken mit
Edelgasen gerade einen wirksamen Schutz des Leuchtdrahts
erreicht. Eben dieser Schutz ermöglicht bei den gasgesüll-
ten Lampen eine stärkere elektrische Beanspruchung des
Leuchtdrahtes durch erhebliche Erhöhung der infolge des
Stromdurchgangs erzeugten Temperatur , welche in der
Vakuum -Lampe ein alsbaldiges Versagen Hervorrufen
müßte . Dadurch wird in den gasgefüllten Wotan -Lam¬
pen nicht nur ein schöneres weißes Licht, sondern auch eine
mit der Größe der Typen bedeutend steigende Ersparnis im
Verbrauch elektrischen Stroms pro Lichteinheit erzielt . Die
Siemens & Halske A .-G . hat jetzt ihre Wotan -„G "-Lam-
pen (G —Gassüllung ) in solchen Lichtstärken in den Ver¬
kehr gebracht wie sie im Anschluß an eine beliebige elek¬
trische Lichtleitung in jedem Haushalt Verwendung finden.
Sie haben gegenüber den altbewährten Drahtlampen wei¬
terhin den einer Stromersparnis gleichkommenden Vorteil,
daß sie ihr Licht bei senkrechter Brenickage hauptsächlich in
der Richtung der darunter liegenden Boden - oder Tisch-
fläsche ausstrahlen , sodaß unnütze Lichtverlnste vermieden
werden . Der höhere Preis und die mittlere Lebensdauer
fallen gegenüber den verschiedenartigen Vorteilen nicht ins
Gewicht. Wer einmal das neue Wotanlicht gebrannt hat,
wird es nicht mehr entbehren wollen . Die Lampen sind bei
fast jedem Elektrizitätswerk oder besseren Installateur zu
haben ; man verlange aber ausdrücklich Wotan -„G " .
' - -- - — - “ * * —— .— irtd
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Meiner Mutter.
spricht wir, die wir im Felde stehn,
Tragen den größten Schinerz.
Es leidet viel, viel mehr dahei-in,
Das treue Mutterherz.
Wir leben hier bald schlecht, bald gut,
So wie's der Krieg uns bringt,
Daheim jedoch das Mutterherz
Mt dem Gedanken ringt:

„Wo legt mein Sohn sich heut zur Ruh?
Bo mag er jetzt wohl sein? —
Mird kämpfend er vorm Feinde stehn?
Wird er getroffen sein? — *
Und manche Furche gräbt sich ein
Ins liebe Angesicht.
Sie sieht nicht mehr den Sonnenschein
Und lachen kann sie nicht. -
O Du mein liebes Mütterlein
Im fernen Heimatland!
Ruf ich Dir heute zu als Trost:
Mich schützt ja Gottes Hand.
O Du mein liebes Mütterleru,
Nun sorg Dich nimmermehr.
Vertrau auf Gott und warte still
Auf meine Wiederkehr.
Dann küß ich wieder Deine Hand,
Dann hat Dein Herze Ruh-
Und wenn man uns auch Sieger nennt,
Die Tapferste warst Du.

Mandern, September 1916.
Fritz Maier,  Hadamar.

Vehlmtm-inije».

Kommandantur
Ladlenz -Ehrendreitstein.
Abt . II Tgb .-Nr . 17 750.
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BmriMlig.

*r __ J , kann abgegeben
<JwUl * r Nr 84 der Sei

Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstein:

Die Ausübung der Jagd und Fischerei durch Auslän¬
der, soweit sie nicht einem verbündeten Staate angehören,
ist für die Dauer des Krieges verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , bei Porliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Ausländern , die unter das vorstehende Verbot fallen,
bleibt es freigestellt, ihre Jagd - und Fischereiberechtigung
durch geeignete Deutsche unter Beobachtung der dafür vor¬
geschriebenen Formen ausüben zu lassen.

C o b l e n z , den 8. November 1916.
Der Kommandant der Festung Coblenz-Etzrendreitstein.

gez. v. L u ckwa Id, Generalleutnant.

Die Stadtverordneten Herren Wolf Fuchs urud Georg
Ltbbecke haben ihre Aemter niedergelegt . Beide waren
von der I . Wählerabteilung und zwar elfterer bis Ende
1S17 und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17 . November
d. vormittags von 11— 11%, im Rathaussaale statt.

Die nach § 13 der St .-Ordg . vorgeschriebene Hälfte an
Hausbesitzern ist in der 1. Klasie Vorhände .n

Die Wähler der 1. Abteilung , das sind die stimm
fähigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 1915 mehr als
527 JK  an direkten Staats - und Gemeindesteuem entrichtet
haben, werden hiermit zu der Ersatzwahl eingeladen.

Oberlahnstei » , den 28 . Oktober 1916.
Der Magistrat.

Hudeln
werden morgen Dienstag »on 1 Uhr ab in den Lebens¬
mittelgeschäften auf Nr . 162 verabfolgt Auf eine Person
entfall! 1li Pfund

Oberlahnstem, den 11. November 1916.
Ter Magistrat.

Eine Mosche
jst aö Kunosache hier abgegeben worden.

Overtadnstein. den 1t . November 1916.
Die Polizri -Bttmmltttnr.

SteuerMlinig.
Di« Staats- und Gemendesteuer für das 3. Viertel-

obr 1916, sowie die Gebühren für Straßenreinigung und
Müllabfuhr sind bis zum 15. November zu zahlen.

Oberlahnstein , den 2.  November 1916
Die Stadtkasse.

kolzverfleiDerung.
Am Montag , den 20. November , nachmittags

1*/ , Uhr anfangend , werden im hiesigen Stadlwaldei» in Distrikte» Sag 15 nnb 16
folgende Holzsorten oersteigerl!

25 Raummeter Lohhoz (Schichtmrtzholz) 2. 50 w lang,
212 „ Eichenlohknüppe!,
192 „ .. Lohhalzreiserknüppel.
Es wird bemerkt, daß das Holz bei guter Abfuhr

ca . 20 Minuten vom Hahnhof entern t lagert.
Sammelplatz : Jsraelüischec Friedhof 1 *4  Uhr.
Niederlahnstein, den 10 November 1916.

_ Der Machstrat : Rody.
werden für diese Woche auf

84 der Lebensmittelkarte.
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Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich ergebenst an-

zuzeigen:

Sophie Ariheimer
Willy Beute.

Oberlahnstein, Wilhelmshaven,
November 1916.
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ist eingeiroffen und erhältlich bei
W4lPSlTlEnir Jakob Klug, Witwe Klein, Kratz
Witwe . Suodel Christoph. Klug Ehrst . Kaffai Heinrich,
Kunz Peter , Rabenecker Gottfried, Seyl Witwe und Ba ' teS
Mathias.

Die Nr . 85 der Lebensmittelkarte ist zu streichen.
Es erhalten 2 Personen em Viertel Pfund.

sind erhältlich in den Geschäften bei
iPlylDürfcU Jakob Klug, Witwe Klein. Kratz

Witwe , Strobel Ehristopb , Klug Christian, Kunz Peter.
Nabenecker Gottfried, Baues 'Bla hiaS. Seyl Witwe . Kaffai
Heinrich, Nitzling Witwe und Ems Witwe.

jADie Nr . 86 der Ledensminelkarie ist zu streiche«.
Es erhalten 2 Personen ein Pteriel Pfund.

3ufas6atten
fit Schwerarbeiter pp. werden am Dienstag , de» 14.
fc*. Mts ., vormittags 9 Uhr hier im Rarhause (Stadt-
^rordneteniaale ) auSgegeben.

Riederlahnstein, den 13. November 1916.
Städtische Lebensmittelstelle.

SteuerjahLung
Die Staat «, und Gemeindesteuern sowie

für daS 3. Vierteljahr 1816 find bis zum 18.
1916 zu entrichten.

Niederlahnstein, den 8 . Nooernber 1916.
Die Stadtkafie,

Wafferqeld
Rove » b.

Mmwachus.
In unser» enaffenschafiSregrster ist heut« unter Rr S9

Sstochermer Spar - »md Darlehnsknffenverei«der - - - - - _
e. G m. ». H . zu Necheru eingetragen warben,
stand des Unternehmens ist Beschaffung der z» » arlehen
«ud Kreditena« die Mitglieder erforderlichen Geldmittel und
die Schaffung weiterer Einrichtungen zur Förderung der
wirtschaftlichen Hage der Mitglieder , insbesondere:

1. Der gemeinschaftliche Bezug von Wirischassbedürfniffen;
2. Die Herstellung und der « bsah der Erzeugnisse da«

landwirtschaftlichen Betrieb« und de« ländlichen Ge.
werbtfleißes auf gemeinschaftliche Rechnung;

3. Die Beschaffung von Maschine« und sonstigen Gebrauchs-
oegenständen auf gemeinschaftlicheRechnung zur miet
weisen lleberlaffung an die Mitglieder.

Die Borst,mdsmitglieder sind:
Philipp Christian Michel , Philipp Ada « Karl

Man «. Wilhelm Walter , Wilhelm Gensmann
Landwirte . Marti « Wintermerber , Schreinermeister,
alle zu Nochern Das Sramt ist am 1. November 1816
festgestellt. Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma
gezeichnet von drei Vorstandsmitgliedern im Landwirtsschaft
lichen Genossenschasisblart zu Neuwied. Der Vorstand ha,
mindestens durch drei Mb . lieber, darunter den Vorsteher
oder seinen Stellvertreter , seine Willenserklärungen kund zu
geben. Die Zelch ung geschieht in der Weise, daß die Zeich
nenden zur Firma des Vereins oder zur Benennung des Vor¬
stands ihre Namensunterschrifi beitügen.

Gt. Goarshausen , de« 6 November'916
Königliches Amtsgericht.

Oie Kimalime Ser keimarbeiten
in der Kriegsnähstube findet von jetzt ab statt:

Montag 4 - 6 Uhr für H-mden.
Dienstag „ .. für Sandsäcke,
Mittwoch „ „ „ für Flickarbeiten.
Don» erstag „ .. „ für Strümpfe. Handschuhe

und Halsbinden,
Freitag - „ für Hosen und Dnlchanzüge,
Samstag geschloffen.

5m Bürgermeister SM

a « » * » * » « * * i » » * * * * * * * »

Sil»*f A»M.
«ott dem Allmächtigen hat es in in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen heute » °rmitta, 11 .Uhr
«nsern liebe« jüngsten Sehn , « rüder. Schwager, Onlei

'1mm  Mtt Schmer.
• »I« »on Adolf Gcheurer  und besten» tzefran

Mitglied de" kalhÄh E « efillenvereins.

teth. Kirche im Atcer ven 23 Bahren, zu sich t« ei« des!»

f” '2i «* Äe * Ä *hw Bitte tun still« Teilnahme tief.

*******" 9te tmeriK» Hirttrß!̂ be>e».
We »^ tah»ftein. Oberlahnsteiu Baarb^ cken

Düsseldorf. Gaffel, Lffenbach Eoblen, de« t». Rov. 1»1».
Die Beerdigung findet . » Mrns1ag . be« »4 . » « -

, - ch»-» -» . * * * ■=. “

Me StidtgeMiude Bsd8»r HW
Kvhlmbeii. SMelMell mi>

HllbstMei.
Angebote an dm Magistrat
Bad EmS » dm II . November ld !6

Der Magistrat

MiEsttwk Diemils
ei«Dmspsrt

hllchttMhe Mer
(MSvder MM.

Gustav Kaufmann,
AerlaWei».

Wir juchen für sofort einen

tSchtigm erjchem Raschillistl
zur Bedienung einer 60 PS - Lokomobile.

Rirti, S«hr8. ». S. $.,
AMchüßedl. ia Hase«._

Achttn « !
Stuft »edr Mädel tllrr »rt

». W»h« « «gs ri»rtcht« ug»n f» -
»ie grtr . ütrvta-  und »«« »« -
Ntetder, *»»ld und Htlbrrwa-
rrn , Pnr2ie » arr « undKrstd »-
Kändr ,« höchsten Preise«. Adr
»beten t . d Geschähest, d. Ztg.

statt' die Gxequiem werden am Mtltwe
Nhr t« der Bararbarakirche abgehalten

SlelNierzW.Beikii Riederlahnstein.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mw

glieder von dem Ableben unseres Zvchtkollegen
ßmn Albert Scheurer

geziemend in Kenntnis zu setzen. ^
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 14.

d Mts -, nachmittags 4 Uhr. »»m St r̂behause « mserstr.
57 und bitten wir unsere Mitglieder u« recht zahlrerche
Beteiligung , .

9er B »rft » d

®© 0 © © OQ © OölOO © © © © © OOg

Die Einberufenen
des Jahrgangs 1* 98 vonRiederlahllfteiu
versammeln sich am Diens¬
tag . de» 14. er., Abends
8 Ahr im Lokale des tAtst-
wirtes Herrn H . Herz hier.

Die Einbernfer.

Gerste
»u kaufen ges'xdt iO - l «»0 Kilo
_Na :, «eschätsflelle

Stböne

MnsiÄnvohamll
a« ruhipe Senke billig zu verm.

Adsiffteajh» 35.

o
O0
0
0

Ein Erinnerungszeichen an den Weltkrieg ®

Me beste Kapitalanlage für Euere Nachkommen ! g

0
0
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Lnndlvirte
pflanzt KriegssWliuN!

E ne Anzahl
Sormer. Dreher md

Schlosser
«uf dauernde dlnstellung bei
hohem Lahn gesucht,desgleichen
einige HAlfsarbeiterkLlldv, kookvl& Co.,

G m. b. H
Maschinenfabrik und

Eisengietzerei,
odorladostew » . Rh.

In unserer Formerei (Eisen
gießerei) werden

Lehrlinge
bei gutem Lohn angestellt.

Lehrzeit drei Jahre
•iahe , Rockel & Co.,

G. m. d. H,
Maschinenfabrik nnd

Eisengietzerei,
0d »rlLh» 8tei » o . Rh.

Lehrling
kann eintreten in der

Wuchöruckerer
Iranz Schicket.

Tobes-Anzeise.
Allen Verwandten Freun¬

den u. Bekanntend schmerz¬
liche Nachricht daß es 0 «tt
dem allmächtigen gefalle»
hat. unser rnnis,stgeltebtes
einziges Söhnchen, Brüder¬
chen, Enkelchen und Neffe

Tomcheu
nach kurzem schweren mit
»roßer Geduld ertragene«
Leiden im zarten Alter «on
2 Jahren zu sichi . d Him¬
mel aufzunehmea.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

M . Schiifer,
Offz.-Stellv . , . Zt. i. Felde
und Frau geb Lotterbach
nebst Großeltern.

Oberlahnsteinu. Urmers¬
bach d. 12. November 1916.

Die Beerdigung .findet am
Dienstaa . dr« H Ms» .
I» 16, mittags 1 Uhr von
Ftngerhntgaffe Ecke Bahn«
hofstraße aus statt.

Mpost-
Mumeludedvfei
rund, aus imprägnierter Pappk
sehr hart und widerstandsfähig,

illitfler erlitt He
Wcht-se»

für Marmelade , Butler , Honig
u dergl., mit und ohne
postschachtel, empfiehlt
tzmteqesiW« seM

ObkNohnsteill.
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